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1 Bush fordert 
Prinz Ernst August gsMs besser 
MONTE CARLO - Dem schwer erkrankten 
Prinz Ernst August von Hannover (Bild) geht 
es nach Angaben 
seines Büros bes-

Der Ehe-
* 1 

. ' I ser. 
mann von Prin­
zessin Caroline 
von Monaco lie­
ge aber weiter 
auf der Intensiv­
station, hiess es 
in der Erklärung, die der monegassische Pa­
last am Montag herausgab. Die Intensivbe­
handlung sei notwendig, weil nach wie vor 
mit Komplikationen zu rechnen sei. Der 51 
Jahre alte Ernst August war am Dienstag ver­
gangener Woche wegen Problemen mit der 
Bauchspeicheldrüse in Monaco ins Kranken­
haus eingeliefert worden. (AP) 

Usbsr Kttpfchtn als Kurvsn 
MÜNCHEN - Soul-Sängerin Alicia Keys ist 
lieber schlau als schön. «Klar gefällt es mir, 
wenn jemand zu mir sagt, ich sei hübsch. 
Aber es schmeichelt mir viel, viel mehr, 
wenn jemand findet, dass ich ganz schön 
schlau bin», sagte die 24-jährige Amerikane­
rin der Zeitschrift «Elle Girl». (AP) 

US-PrXsident erhebt Einspruch gegen israelisches Vorhaben 
WASHINSTON - US-PrisMmrt 
t u m  ML Baak hat mb Mantaa 
Israels  Raalaranfscfcaf A r m  
Ickaran au^afardar t ,  d sn  Aus­
bau  HMtadiar HadliiMafl Im 
baaatztan Wastjardanland zu 
s t a m m .  Dsr Intarnatisnals 
MadamalaH fRaadnaal  —i» 
Mas n k M  war. 
Bush erhob damit Einspruch gegen 
das israelische Vorhaben, die nahe 
Jerusalem gelegene Grosssiedlung 
Maale Adumin um 3500 Häuser zu 
vergrössern. Scharon machte an der 
gemeinsamen Medienkonferenz 
auf der Präsidentenranch in Texas 
aber keine konkrete Aussage zu 
Maale Adumin, sondern bekannte 
sich zur Roadmap, 

Er räumte allerdings ein, dass ge­
mäss Priedettsplan keine einseitigen 
Massnahmen ergriffen werdein dürf­
ten, die den Status des Westjofdan-
landes veränderten. Die wichtigsten 
jüdischen Siedliingsblöcke würden 
jedoch auf jeden Fall auch'künftig 
bei Israel verbleiben. 

Indirekt unterstützte Bush den 
Gast in dieser Haltung: Es sei «un­
realistisch», von Israel zu verlan­
gen, dass es in einer Friedensrege­
lung mit den Palästinensern in die 
Grenzen von 1949 zurückkehre. 

M M t a a m a r  ttan Kritfc 

Diese Haltung von Bush wurde 
von der Palästinenserführung kriti­
siert. Bush legitimiere damit die 

Siedlungspolitik Israels, hiess es in 
einer Erklärung, die am Montag­
abend veröffentlicht wurde. 

. Im Mittelpunkt des USA-Besu­
ches steht das Vorhaben Scharons, 
im Juli den besetzten Gazastreifen 
sowie kleinere Teile des Westjor­

danlands zu räumen. Bush lobte 
dies als «rfiutige Initiative». Er ap­
pellierte an die Palästinenserregie­
rung, auf Scharons Angebot einzu­
gehen und bei der Organisation des 
Abzugs mitzuhelfen. Es ist bereits 
der zehnte US-Besuch Scharons 
seit Bushs erstem Amtsantritt vor 
mehr als vier Jahren, aber das erste 

Mal, dass er nach Crawford kommt; 
Einladungen auf seine Ferienranch 
erhalten in der Regel nur enge Ver­
bündete des US-Präsidenten. 

Der palästinensische Regierungs­
chef Ahmed Korei hatte am Mon­
tag an Bush appelliert, den Sied­
lungsplänen Scharons Einhalt zu 
gebieten. (sda) 

ANZEIGE 

USA erwägen Truppenreduzierung 
Laut «New York Times» wird Abzug von 35 OOO US-Soldaten im Irak überlegt 

WASNINSTON - H a  USA waNan 
Nwa lkvppan Im Irak n a d i  Infar-

Abzag van 
zatt a n d  r 

fibariagt ward« 
SOOOMdatan 

Zwzstt sind nmd 140 000 US-
SaMatao im Irak ataManlait 
Militärplaner sähen bedeutende 
Fortschritte im Kampf gegen die 
Aufständischen und bei der Ausbil­
dung irakischer Truppen, berichtete 

.die Zeitung unter Berufung auf 
Pentagonbeamte und Führungsoffi-
ziere im Irak. Der Aufwand kostet 
die US-Regierung nach Angaben 
der Zeitung mehr als vier Milliar­
den Dollar pro Monat. 

Die Beamten verwiesen darauf, 
dass die Zahl der Attentate und An-

1400M Of-Mdatan ha Irafc  Paaatz. 

schläge Aufständischer deutlich zu­
rückgegangen sei, von rund 140 pro 
Tag vor den Wahlen Ende Januar 
auf heute 30 bis 40. Viele der An­
führer seien in den vergangenen 
Wochen gefangen genommen oder 

| j g h M i t i j i ^ l l a r a i Ä a r t *  

Es sei schon vor den Gemeindewah­
len Uar gewesen, dato er aus der 
FPÖ Vorarlberg austreten werde, 
sagte Garbach im ORF-Interview. 
Er sei aber von namhaften Funktio­
n i n »  gebeten qrotden, « s t  nach 
d m  Waiden auszutreten. Er habe 
das akzeptiert, denn er wolle seinen 
«Freunden in Vorarlberg» nicht 
schaden. Golbach hatte am Mon-
tagvormittag bereits seinen Austritt 
aus der Vfararlbeiger FPÖ angebo­
ten. Nach einer entsprechenden For­
derung des Hohenemser FPÖ-Orts-

getötet worden. Iraker lehnten Ein-
schüchterungsversuche immer öf­
ter ab und gäben Hinweise auf Ver­
stecke von mutmasslichen Bom­
benlegern. Allerdings werde die 
Zahl der Kämpfer wie im vergan­

genen Herbst auf 12 000 bis 20 000 
geschätzt, berichtete die Zeitung. 
Die Aufständischen hätten offenbar 
nach wie vor keine Probleme, neue 
Anhänger zu rekrutieren. 

Bei einer Razzia in Bagdad ha­
ben mehr als 500 irakische Sicher­
heitskräfte gemeinsam mit'US-
Soldaten 65 Terrorverdächtige ge-
fasst. Die Festgenommenen sollen 
unter anderem Attentate und Ent­
führungen begangen haben. Die 
amerikanischen und irakischen 
Streitkräfte halten im Irak mehr 
als 17 000 Frauen und Männer 
fangen. Die meisten von ihnen oh­
ne eine formale Anklage, wie d 4 '  
für Gefangenenfragen im Irak zip» 
ständige Sprecher der US-Armee 
erklärte. 

Gorbach ausgetreten 
Kein FPÖ-Vorarlberg-Mitglied mehr 

parteiobmanns Horst Obwegeser er­
klärte Gorbach: «Wenn man es 
wünscht, trete ich gerne aus.» Nun 
nahm er die Entscheidung selbst in 
die Hand und trat aus. 

Gorbach schliesst nach den nächs­
ten Wahlen eine Koalition aus ÖVP, 
BZÖ und FPÖ nicht aus. Die von 
ÖVP-Klubchef WUhelm Molterer 
angeregte Variaoie sei an sich «eine 
gute Option» als mögliche Alternati­
ven zu «Rot-GMin». Für die laufen­
de Legislaturperiode sei für ihn eine 
solche Dreierkoalition aber kein 
Thema. Zunächst sei es «wichtig, 
die Stabilität in der Regierung und 
die Mehrheit im Parlament zu ge­
währleisten» - und die sei «aus jet­
ziger Sicht» auch in der Konstella­
tion ÖVP-BZÖ gewährleistet, (id) 


